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Konjunktur-Schlaglicht: Weiterer Rohstoffpreisanstieg
Die Weltmarktpreise für Rohstoffe sind in der zwei-
ten Jahreshälfte 1999 weiter kräftig gestiegen. Im
Dezember waren sie, gemessen am HWWA-Index
auf US-Dollar-Basis, um die Hälfte höher als vor Jah-
resfrist. Ausschlaggebend für den anhaltend kräfti-
gen Anstieg der Rohstoffpreise war die massive Ver-
teuerung von Öl. Die anderen Rohstoffe verteuerten
sich seit dem Spätsommer 1999 moderat. Sie waren
zuletzt noch deutlich billiger als im Sommer 1997.
Bei den Industrierohstoffen setzte sich die im
Frühjahr begonnene verhaltene Aufwärtsbewegung
der Preise in den letzten Monaten fort, bei Metallen
und bei Zellstoff beschleunigte sie sich zum Jahres-
ende. Am deutlichsten stiegen, begünstigt durch ei-
ne unerwartet starke Erholung der Nachfrage nach
Edelstahl, die Nickelpreise, nachdem die Produzen-
ten das Angebot erheblich verringert hatten. Die
Preise vieler Industrierohstoffe blieben jedoch ge-
drückt, weil das Angebot trotz wieder lebhafterer
Nachfrage nach wie vor reichlich war. Die Rohstoff-
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knappung bis in den Dezember fort. Zum Jahres-
ende gaben die Ölpreise an den Spotmärkten aller-
dings vorübergehend etwas nach. Zuletzt lag der
Brentpreis bei rund 25 $ je Barrel. Die Ölnachfrage,
die sich 1999 um etwa 1,5% erhöht haben dürfte,
wird im Zuge der fortschreitenden Erholung der
Weltkonjunktur, insbesondere aufgrund eines wie-
der erhöhten Bedarfs in Südostasien, trotz der Öl-
verteuerung beschleunigt zunehmen und in diesem
Jahr um reichlich 2% steigen. Wie sich unter diesen
Umständen die Ölpreise entwickeln werden, hängt
vor allem von den Produktionsentscheidungen der
Förderländer ab. Saudi-Arabien hat jüngst die Ent-
schlossenheit der OPEC-Länder bekräftigt, die För-
derkürzungen zumindest bis zur Jahresmitte zu ver-
längern. Damit sollte auch einem weiteren Nach-
geben der Notierungen an den Spotmärkten entge-
gengewirkt werden.
Eine Verlängerung der Kürzungsbeschlüsse ist
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1 Ab 2000: Prognose.
2 Monatsdurchschnitte; horizontale Linien: Jahresdurchschnitte.
nachfrage wird im Zuge der voranschreitenden Er-
holung der Weltwirtschaft weiter zunehmen; vor
allem wird sich die Erholung des Verbrauchs in
Asien, namentlich in Südkorea, Singapur und Ma-
laysia, kräftig fortsetzen. Aber auch das Angebot
dürfte ausgeweitet werden. Der Preisanstieg bei
Industrierohstoffen wird sich deshalb nur wenig be-
schleunigen. Für den Durchschnitt dieses und des
nächsten Jahres ist jeweils mit einem Anstieg um 8-
10% zu rechnen, nach einem Rückgang im Jahr
1999 um 2,2%.
Auf dem Weltölmarkt setzte sich die deutliche
Preiserholung infolge anhaltender Angebotsver-
nicht deutlich über dem gegenwärtigen Niveau
liegt. Für eine Fortschreibung spricht, daß die För-.
derländer so das Risiko einer heftigen Preisreaktion
nach unten gering halten. Die tatsächliche OPEC-
Förderung dürfte dennoch allmählich wieder zuneh-
men, weil der Anreiz zur Mehrförderung bei hohen
Ölpreisen wächst und sich nicht alle Förderländer
konsequent an die Begrenzungen halten werden.
Der Rohölpreis wird daher wohl tendenziell sinken.
Für den Jahresdurchschnitt 2000 wird hier mit ei-
nem Preis von 22 $ je Barrel gerechnet, für das Jahr
2001 mit 20 $.
Klaus Matthies, Tel.: 040 42834 320
matthies@hwwa. de
WIRTSCHAFTSDIENST 2000/I 59